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für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ der Oldenburgischen Kriegervercine .

№ 27 .

Zur Theaterbaufrage .

Unsere Abrechnung mit den Herren Abgeordneten

Tanken Jken - Borgmann .

=

Wie wir bereits in unserer Nummer vom 26 . Fe¬

bruar angedeutet haben, ist es uns ein Herzensbedürfniß , mit
den Herren Abgeordneten Tangen - Jken - Borgmann wegen
deren in der Sigung vom 24. Februar in Betreff der Theater¬
baufrage geäußerten Ansichten uns etwas specieller ausein¬
anderzusehen .

Bevor wir aber an dieses Abschlachten gehen, sei es
uns verstattet , zunächst diejenigen 8 Herren , welche ebenfalls

gegen die erbetene Bewilligung eines Zuschusses zum Neu¬
bau eines Theaters stimmten , also die Herren Boedecker=
v. Hammel Huchting - Müller I. - Müller II . - Namien - Wenke¬
Stukenborg , vorzunehmen , damit auch sie nicht ganz leer
ausgehen .

# =

Diese 8 Herren haben uns freilich im Unklaren darüber

gelassen, weshalb fie gegen die fragliche Bewilligung
stimmten, indem sie sich in ein undurchdringliches Schweigen
hüllten . Es bleibt uns daher eigentlich weiter nichts übrig ,

als über sie eben so zur Tagesordnung überzugehen , gerade
so wie die Mehrheit des Finanzausschusses beantragte , über
die Petition des Stadtmagistrats zu Oldenburg zur Tages¬
ordnung überzugehen , wofür sie ja stimmten . Am meisten

haben wir uns über Herrn Huchting gewundert , daß der
felbe gegen die Bewilligung stimmte. Es ist dies ein neuer
Beweis , daß die extremen Mitglieder der sog . Fortschritts :
partei , und ein solches ist bekanntlich Herr Huchting , sich jeder
besseren Einsicht verschließen und starr und unbeugiam an
ihren Prinzipien festhalten . Damit kommt man aber be¬
fanntlich auch nicht einen Schritt vorwärts ! -

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Sonntag , den 2. März .

Wenn Sie aus andern Gründen gegen die beantragte Be¬
willigung gestimmt haben , so hat Niemand das Recht , Sie
darüber zur Rechenschaft zu ziehen . Sie haben lediglich das
mit sich selbst auszumachen . Aber darum durchaus keine
Feindschaft . Wir bitten darum ! -

"

Wir kommen nun zu dem Herrn Abg . Jken . Da uns
dieser ehrenwerthe Herr Abgeordnete aus persönlichen Bezie¬
hungen unzweifelhaft als das Muster eines gerade und recht
lich denkenden, lediglich nach seiner Ueberzeugung handelnden
und wirklich urgemüthlichen Staatsbürgers bekannt ist, so
haben wir keine Ursache , mit demselben in ernster Weise ins
Gericht zu gehen. Im Gegentheil, es freut uns von Her¬
zen , das in Aussicht gestellte Sträußchen in freundlicher

Weise mit demselben pflücken zu können. Um uns kurz zu
fassen," wollen wir nur eine Ansicht desselben corrigiren .
Herr Jken meint nämlich , daß bewilligte Gelder für Chausseen,
Canäle , Wasser - Correctionen u . s. w. nicht weggeworfen
seien , denn dies seien sog . „ productive Anstalten " und brächten
wieder etwas ein , was aber bei einem Theater nicht zuträfe .

Demnach ist also ein Theater eine unproductive Anstalt !"
Dieser Ansicht trat nun schon in der betr . Sigung der Herr
Abg . Propping entgegen, indem derselbe betonte, daß der
Mensch doch auch nicht vom Brod allein lebe, sondern der
Geist auch mit Recht etwas fordern könne. Wir schließen uns
dem Herrn Abg. Propping rückhaltslos an und fordern Herrn
Iken auf , das Gleiche zu thun und so der Dritte in unserm

Bunde sein zu wollen. Wir zweifeln nicht, daß er sich in
unserer Gesellschaft ganz wohl befinden und es nicht bedauern
wird , unserem Nath gefolgt zu sein .

11

|

Wir kommen endlich zu dem Herrn Abg. Tangen.
Schon während des 18. Landtags hatte man hinreichende
Gelegenheit, sich davon zu überzeugen , daß Herr Tangen
von einer unbesiegbaren Abneigung gegen die Haupt- und

Wir wenden uns nun zunächst an den Herrn Abg. Borg- Residenzstadt Oldenburg eingenommen zu sein scheint und
mann. Wenn derselbe behauptet , daß ein Residenz - Theater, so auch in der vorliegenden Frage wieder . Daß sich in der
und von einem solchen ist doch hier nur die Rede, keine Stadt Oldenburg die Spißen der Behörden befinden, daß
Bildungs-, sondern eine reine Vergnügung: Anstalt sei , so demnächst ein Landes- und auch ein Oberlandesgericht noch
bedauern wir aufrichtig, gerade von Herrn Borgmann eine hinzutreten werden , das sind doch alles Punkte, die sich vonselbst
solche Ansicht haben aussprechen hören zu müssen. Was würden verstehen, denn irgendwo müssen doch diese Behörden sein,
unsere großen Dichter und Meister der deutschen Literatur , und wo denn anders, als in der Haupt- und Reſidenzstadt ?
wie Schiller , Goethe , Lessing u . s. w . , wenn sie noch lebten , - Herr Tanzen suchte sich allerdings hauptsächlich hinter
zu einem solchen Urtheil sagen ! - Nein , Herr Borgmann, die herrschende Nothlage, die , wie er meinte , anscheinend in
Sie haben Unrecht und stehen mit Ihrer Ansicht isolirt . I der Stadt Oldenburg weniger zu Tage trete , als auf dem

Nur ein Tag .

Novelle von Elly Rood .

(Fortsetzung .)

=

Die Nase muß einst fein gewesen sein ," sagte sich
das Mädchen , ,die Stirn hoch und edel und die Gestalt
vielleicht einst so üppig und prangend in Schönheit und Kraft ,
wie jeẞt elend , müde , verfallen . O , barmherziger Gott ,
wie magst Du das ansehen , warum machst Du kein Ende ,
hier , wo das Weiterleben Qual und Grauen mit sich bringt ,
und warum läßt Du so oft ein herrliches Dasein , Hoffnung ,
Glück, Freude vernichten ? - - Dein Wille geschehe, vergib
dem Frager , der an Deiner Allgüte zweifelt - Du wirst
ja wissen , was Recht ist !"

-
Eine hastige Bewegung der Kranken unterbrach des

Mädchens grübelnde Betrachtung sie trat näher - die

Unglückliche schlug die Augen auf . Von Gegenstand zu
Gegenstand schweifte der Blick , Alles war fremd in ihrer
Umgebung . Erschöpft sank sie zurück; doch bald wieder
raffte sie sich empor und bemühte sich ihre Gedanken zu
fammeln. Jezt fiel ihr Blick auf das junge Mädchen ,
welches ihr gegenüber , am Fußende des Lagers stand. Geister¬
haft blickte die Kranke vor sich, hob die Hände und ein
tiefer Seufzer bewegte ihre Brust . Die Augen schlossen sich
von Neuem und die leisen Worte zitterten über ihre bleichen
Lippen :

Bin ich todt ? und Du , mein Engel , bist gekommen ,
mich zu holen ? D , laß mich hier , führe mich nicht vor den
Nichter , denn Deinem traurigen Blick sehe ich ' s an , daß
ich keine Vergebung finden soll !" )

In der That mußte die plötzliche Erscheinung Helenen ' s
im hellen Gewande mit dem edlen Antlig , auf dem Güte

und Mitleid sich vereinten , den schwachen Geisteskräften der
Alten wie ein überirdisches Wesen erscheinen . Wild neigte
sich das Mädchen nieder und mit liebevollen , zarten Worten
erklärte sie der Armen , wie sie hierhergekommen und wo sie sei.

Das Weib haschte nach ihrer Hand , betastete sie und
führte sie zum Munde :

" -

- -

Du bist ein Mensch und hast mich die Elende , Ver¬
worfene aufgenommen ? Wie gut mußt Du sein , wie
groß Dein Herz ! O, bleibe bei mir , so lange es dauert , und
lasse mich glauben , Du seiestmein Schußgeist . Ich sterbe

bald , " fügte sie mit bebender Stimme hinzu bleib '
bei mir ich fürchte mich, wenn Du gehst ! Bete für mich ,
denn die Bitte der Reinen und Guten gilt viel bei Gott ,
vielleicht wird er mir vergeben !" Ein convulsivisches

Schluchzen beendete die Rede.
"

-

-Seid ruhig , " beschwichtigte die Sängerin ,, , Gott
ist langmüthig und barmherzig , er wird Euch vergeben , und
vielleicht läßt er Euch noch Zeit , gut zu machen , was Ihr

gethan !"
Nicht doch ," , , mir bleibtentgegnete die Alte ,

keine Zeit , und wenn sie mir bliebe, ich kann nicht auslöschen,
was ich verschuldet . Die Vergangenheit besteht fort ; kein
Mensch, und setzte er die Reue eines ganzen Lebens daran ,
kann sie auslöschen . D, mein Kind ," fügte sie kräftiger
hinzu, - „ Du weißt nicht, was Sünde, was Schuld ist,
doch er, dort oben er sieht in' s Herz.
die Gedanken . "

-

- Er wägt

Helenen ' s Herz bebte ; wem stand sie gegenüber ? Sie
machte eine Bewegung , die Kranke zu unterbrechen, doch un¬
beirrt fuhr diese fort :

Oder meinst Du nicht , daß auch die Gedanken ge¬
richtet werden ? Du blickst nieder , Du weißt es auch !

So wisse all das Uebel , was ich gethan , ist nichts
gegen das furchtbare Verbrechen , was ich in Gedanken
verübt , und an dessen wirklicher Ausführung mich Gottes
Finger allein verhindert hat . Schaudere nicht, habe Er¬

|
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Lande , wo man mit banger . Sorge einer trüben Zukunft
entgegensehe , zu verstecken. Die vorhandene Nothlage wird
kein vernünftiger Mann bestreiten wollen , aber das Wohl
und Wehe des Landes hängt doch wahrlich nicht Don

einer Summe von 100,000 Mark ab , wo in der laufenden Finanz¬

periode , wie der Abg . Ahlhorn mit Recht hervorhob , vom Land¬
tage bereits über 15,000,000 Mark zu gemeinnüßigen Zwecken
bewilligt worden sind? Und dann ist es doch lediglich nur ein
Act der Billigkeit, wenn das Land der Stadt Oldenburg ,
die Jahre lang mit der größten Bereitwilligkeit zu den
staatlichen Lasten in Betreff der Chausseebauten u . s. w .
ihren Theil beigetragen hat , in vorliegendem Falle auch ein¬
mal beisteht .

-

Wenn dann der Herr Abg . Tanzen
weiter meint , daß er sich wundern müsse, wie der Abg .
Ahlhorn dazu komme, die erbetenen 100,000 Mart zu be¬
willigen , während derselbe Jahre lang viel kleineren Sum¬
men gegenüber sich ablehnend verhalten habe, so haben wir
darauf zu erwidern , daß wir uns über die Ansicht des
Herrn Abg . Ahlhorn in der vorliegenden Frage gar nicht
wundern . Herr Ahlhorn hat dadurch einfach bewiesen , daß

er sich im gegebenenFalle auf einen höheren Standpunkt zu
schwingen vermag , als der Abg . Tangen . - Endlich bemerkenwir
noch, daß es vielfach übel vermerkt worden ist, daß Herr Tangen
den Herrn Abg . Wulf in wirklich unparlamentarischer Weise ab¬
fertigte , indem er die Behauptung aussprach , daß der Abg .
Wulf nicht competent sei , über die Finanzverhältnisse des

Herzogthums zu urtheilen . Warum ist denn Herr Abg .
Wulf nicht competent, ein solches Urtheil zu fällen ? Weil
er zufällig im Fürstenthum Lübeck wohnt ? Das scheint

uns eine recht eigenthümliche Logik zu sein!

Zeilen wäre vollständig erreicht, wenn namentlich der ge¬
Und nun zum Schluß . Der Zweck der vorstehenden

ehrte Herr Abg . Tangen fich ferner nicht mehr der Ueber¬
Zeilen wäre vollständig erreicht, wenu namentlich der ge=

zeugung verſchließen wollte, daß es zwischen Stadt und
Land keinen Gegensatz giebt, daß Beide unbedingt auf ein¬
ander angewiesen sind und daß wir speciell nichts sehnlicher
wünschen, als daß die Bewohner von Stadt und Land in
Eintracht und Frieden mit einander leben möchten. Wollte
daher der Herr Abg . Tanzen in diesem Sinne ſeine fernere

alle Ursache, auf ihn, als auf einen der tüchtigsten und fähig¬
Thätigkeit im Landtage entwickeln , so hätte Stadt und Land

sten Abgeordneten , stolz zu sein.

-

-

barmen , höre mich an und sage mir , wenn Du es kannst ,
ob ich auf Gnade rechnen darf ! - Deine reine Seele , die

sich im Auge wiederspiegelt , soll mein irdischer Richter ſein ,
ehe ich vor dem Ewigen erscheine !"

Helene war wie betäubt ; melche Geständnisse hatte sie

zu erwarten ! Sie wollte die Mittheilungen der Alten ab¬
wehren , doch da traf Sie der hülfesuchende Blick der Un¬
glücklichen , der nach Trost und Hoffnung schmachtete . Sie
überwand ihre widerstrebenden Gefühle und nickte Gewährung .

Ein seliges Lächeln flog über das Gesicht der Leidenden ;
als wenn die Hoffnung Geist und Körper neu belebt hätte ,

richtete sie sich auf und blickte das Mädchen mit Dankbarkeit
und Verehrung an .

Eine kleine Pause entstand ; es war dumpf und schwül

im Zimmer . Das Weib hatte sich gesammelt und begann :
Jest will ich erzählen . Ich bin anständiger Leute Kind ;

mein Vater bekleidete eine geachtete Stellung in einem kleinen
Städtchen . Man ehrte ihn hoch , seiner Rechtlichkeit , seiner
Tugenden wegen . Wir waren nur zwei Kinder . Nach besten
Kräften erzogen uns die Eltern . Der Vater war streng ,

aber seine Strenge war gerecht; die Mutter o, die Güte ,
die Nachsicht selbst und das war mein Unglück !
uns Kindern war ich die bevorzugte; denn obgleich wir Beide
Mädchen waren , räumte mir alle Welt den Vorrang ein ,

denn ich war schön, frisch und wie man sagte, hochbegabt.

- Von

Auch meine Mutter liebte mich mehr , als sie meine

Schwester liebte ; ich war ihr Glück , ihre Hoffnung - die
Arme ! - Was Wunder , daß ich eitel wurde , eitel und

hochmüthig. Die Verhältnisse, in denen wir lebten, waren
mir zu eng , ich strebte hinaus , träumte von verlockenden

Bildern ; die größten Schäße die ein Mensch befizen kann ,
Zufriedenheit und bescheidener Sinn , gingen unter in dent
rastlosen Sehnen nach äußerem Glanze und oberflächlicher
Herrlichkeit . Die Natur hatte zu den reichen Gaben ,

mit denen sie nich geschmückt , noch eine hinzugefügt , die mein
Verhängniß werden sollte, ich besaß eine schöne Stimme

-



Locales und Correspondenzen .

Oldenburg , den 1. März . Wie wir bereits in der
vorigen Nummer mitgetheilt haben , finden die Tauf¬
Feierlichkeiten am Erbgroßherzoglichen Hofe am 20 .
d . Mts . statt Dieser Tag ist zugleich der Geburtstag
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von
Preußen, welcher bekanntlich an diesem Tage hier anwesend
sein wird . Unsere Kriegervereine haben also die beste Ge¬

legenheit , dem berühmten Feldherrn und Schlachtenführer

aus den großen Kriegsjahren von 1870,71 eine gebührende
Dvation darzubringen , wozu wir hiermit aufgefordert haben
wollen .

* *

- Der Herr commandirende General des X. Armee¬
corps , Prinz Albrecht von Preußen Königliche Hoheit, wird
am Montag den 3. März , Abends hier eintreffen und am

darauf folgenden Tage die Rekruten des Infanterie- und
Dragoner -Regiments besichtigen . Seine Königliche Hoheit

werden im Großherzoglichen Schlosse residiren .

-

*
*

Der 20 . Landtag des Großherzogthums
wurde heute Mittag 12 Uhr im Namen Seiner Königlichen

Hoheit des Großherzogs von Seiner Excellenz dem Minister¬

präsidenten und Geh . Nath Nuh strat geschlossen. In Be¬

treff der von demselbenvorgeleſenen Thronrede v erweisen
wir auf unsern heutigen Landtagsbericht über die 25. Sigung .

*
*

*

Zu dem Vortrag des Herrn Dr. Alsberg aus
Caffel im kleinen Saale des Casino am Donnerstag Abend
,,über seinen 15jährigen Aufenthalt in Afrika " hatte sich ein
zahlreiches gewähltes Publikum eingefunden , welches dem
Vortragenden mit gespannter Aufmerksamkeit von Anfang bis
zu Ende folgte. Herr Dr. Alsberg , welcher als praktischer
Arzt in einer der größern Städte des Innern des Caplandes
thätig gewesen ist , theilte seine Beobachtungen über Land und
Leute mit , gab eine Beschreibung der Capstadt und deren

nächste Umgebung , namentlich über den sog . Tafelberg , an
deſſem Fuße bekanntlich die Gapstadt liegt, in sehr anschau¬
licher Weise und scizzirte dann den unter der Bezeichnung
„Sulakaffern" bekannten Volksfiamm. Gine interessante
Thatsache aus diesem Vortrage erwähnen wir, daß sich der
Bolksstamm der Zulukaffern in dem kurzen Zeitraum von 25
Jahren von 30,000 auf nicht weniger als 350,000 Ein¬
wohner, und zwar nicht durch Zuwachs von Außen, ver¬
mehrt hat. Schließlich betonte der Herr Redner noch, daß
die Engländer , welche jeßt sich im Kriege mit den Zulufaffern
befänden , sich jenen Feind dadurch selbst groß gezogen
hätten , daß sie dieselben militärisch ausbildeten , um sie als

ein Gegengewicht gegen die dortigen holländischen Ansiedler ,
die sog. Boers , zu benußen. Nachdem der interessante Vor¬
trag beendet war, blieben noch verschiedene Mitglieder des
naturwissenschaftlichenVereins mit dem Herrn Dr. Alsberg
einige Stunden zusammen , welche derselbe benutzte , aus
seinen reichen Erfahrungen, namentlich über die Diamant¬
funde in Südafrika, interessante Mittheilungen zu machen
und gleichzeitig eine hübsche Sammlung von Photographien
interessanter Punkte vorzulegen Es wäre zu wünschen ,
daß Herr Dr. Alsberg die Freundlichkeit haben möchte,
noch einmal auf hier zurückzukommen und noch einen zweiten
Vortrag zu halten . Wir zweifeln nicht , daß derselbe ein
zahlreiches und dankbares Publikum finden würde .

*
*

*

Herr Sprißenfabrikant A. Meyer jun . hierselbst
hat kürzlich auch eine neue Sprize nebst zubringer nach
Berne geliefert. Wie uns berichtet wird, hat vom dortigen
Drtsausschuß die Abnahme am Mittwoch voriger Woche
stattgefunden. Die dabei vorgenommenen Uebungen erwiesen,
daß sowohl der Apparat als Eprize als auch als Wasser¬
Zubringer zur zweiten Eprize ganz Vorzügliches leistete.
Der Preis dieses wirklich in jeder Beziehung guten Apparates
stellte sich incl . der Schläuche auf circa 1100 Mark .*

*
*

und Lust und Liebe zum Gesang . Jm Besit dieses Talis - |
man erschien mir Alles möglich , und Tag und Nacht quälte
mich der Gedanke , wie ich ihn wohl zur Geltung bringen ,
ihn ausnüßen könnte . Meinem spähenden Blick eröffnete
fich nur ein Ausweg , das Vaterhaus zu verlassen
zum Theater zu gehen ."

-

-

-

-

Helene seufzte tief auf und die Alte sprach weiter :

" Ich hatte so viel von dem glänzenden Leben gehört,
dem Reichthum und Ueberfluß, den man mit Leichtigkeit er
werben konnte, daß ich bald mit mir einig war . Doch wiesollte ich' s beginnen ? Auf die Einwilligung meiner Ange¬
hörigen konnte ich niemals rechnen , daran lag mir auch
nicht viel, ich gedachte daher meinen Plan heimlich aus :
zuführen und schmeichelte mir mit der Hoffnung, daß die
Eltern einstmals glücklich sein würden , wenn ich eine be¬
rühmte Sängerin geworden sei . Ich wartete nur auf
einen Zufall , der meine Flucht begünstigen sollte , und er
stellte sich ein . Eine kleine Operngesellschaft gastirte auf
der Durchreise in unserem Städtchen ; ich faßte mir das

Herz, stellte mich dem Director vor und dieser, ein gewissen¬
Loser, gewinnsüchtiger Mensch , bestärkte mich, nachdem er
meine Stimme und Begabung geprüft, in meinem Entschluß,
redete mich über alle Bedenken hinaus und engagirte mich
sofort, um meiner ganz sicher zu sein, mit einer geringen
Gage, die mir damals sehr bedeutend vorkam. Es fügte
sich, daß ich den Abend vor meiner Abreise meine Vorliebe
für das Theater dem Vater entdeckte , welcher darüber in
solche Aufregung gerieth , daß er mit seinem Fluche drohte,
sollte ich diesen Gedanken verwirklichen . Ich schwieg ; un¬
beugsam , trogig , und obgleich ich wußte , was mir bevor¬
stand und daß ich für immer schied - ging ich von dannen . "

Die Alte hatte , immer erregter werdend , ohne Unter¬
brechung gesprochen . Jetzt verstummte sie für einen Augen¬
blick , als wolle sie Athem schöpfen , ehe sie weiter erzählte .
Helene saß neben ihr , unwillkürlich hatten sich ihre Hände

-

Zur Ausgleichung .

In Ihrem Alter , bester Herr Borgmann , sieht man
das Theater nicht als Bildungsanstalt , sondern für ein
Licht an , um das man so lange herumflattert , bis man
daran festsitzt !" -

„ In der Residenz , liebster Freund Iken , muß man sich
auch an Rechen-Erempel gewöhnen, die man nicht so glatt
weg wie die vier Epezies addiren kann!" -

Der Wig , geehrter Herr Tanzen , ist der Kammerdiener

des Verstandes , vor dem es bekanntlich keinen großen Mann
giebt ! "

P

An die übrigen 8 Herren von den bekannten 11 ,

Boedeker , v . Hammel , Huchting , Müller 1. , Müller II . ,

Namien , Wenke , Stukenborg : Taß die Irrthümer
uns mehr anmuthen , als die Wahrheit , ist tief in der mensch¬

lichen Natur begründet, denn die Wahrheit gleicht für uns
oft dem Tode, den wir zu ertragen unfähig sind!"

Schluß Betrachtung : Freiheit und Unabhängigkeit sind
gewiß die höchsten Güter der Menschheit , aber nur in

der Beschränkung zeigen sie sich als Meister ! "

Mit vollkommenster Hochachtung
Ihr wohlgeneigter

*
", Correspondent . "

*
*

Die Herren Holzhäuser & Feldhus in Zwi¬
schenahn, Besizer der Zwischenahner Bierbrauerei, haben die
bekannten schönen Keller-Localitäten des OldenburgerMöbel¬
Magazins an der Heiligengeiststraße , in welchen sich längere

Jahre bereits die Strüwind' sche Reſtauration befunden
hat , gepachtet , um in denselben eine feine Restauration
zu etabliren . Wie man hört , sollen die Herren Holzhäuser
& Feldhus ein ganz vorzügliches Bier brauen. Wenn dies
der Fall sein sollte, so darf man dem neuen Geschäfte jener
Herren ein gutes Prognostikon stellen.

-
*

*

Eigenthümliche Erscheinung . Mit unsern
lieben kleinen gefiederten Frühlingsboten, den Staaren , haben
ſich eigenthümlicherweise in unserm 2. orden auf mehreren
Stellen gleichzeitig ungezählte Schaaren von Lerchen einge
funden, die sich namentlichauf unsern Roggenfeldernnieder¬
gelassen haben, sich auf denselben gütlich thun und der jun¬
gen aufkeimenden Eaat keinenfalls zum Nußen gereichen.
Es soll die sog . Kalanderlerche sein, welche sich sonst in Ita¬
lien, dem südlichen Frankreich , namentlich aber in den gro¬
ßen Steppen Asiens aufhält, und durch irgend welche Um¬
stände hierher verschlagen sein wird .

* * *

Die Anfang vorigen Jahres in Hamburg ins Leben
gerufene Deutsche Militärdienst Versicherungsan¬
stalt hielt kürzlich unter dem Vorsitz des Generalarztes Dr.
Niese ihre erste Generalversammlung ab. Die Anstalt hat
ven Plan , den Söhnen, welche militairpflichtig werden , eine
bestimmte Summe zum Unterhalt im Militair zu sichern , und
betrug die Zahl der Policen , welche in dem kurzen Zeitraum
vom 23. April bis Ende December 1878 abgeschlossenwur
den : 1175 mit einer Versicherungssumme von 1139500 k.,
bis Ende Februar : 1,746,090 Mk . Der Reservefonds be¬
trug 20,667 Mk. und der Gewinn 6,216 Mit. Nach Ein¬
sicht der Statuten können wir den Eltern die Versicherungs¬
Anstalt nuc empfehlen .

*
*

*

In einer Versammlung von Sachverständigen des
Uhrmachergewerkes wurde am leßten Donnerstag Vor¬
mittag eine neue Erfindung sehr lebhaft erörtert. Nach dem,
was uns als Ohrenzeugen darüber bekannt wurde, handelte
es sich um nichts weniger , als um einen neuconstruirten
Wecker . Derselbe soll mit jeder Stubenuhr in Verbindung
gebracht werden können und sich seiner Anfgabe dadurch
entledigen , daß er zunächst den Schläfer an den Haaren, der
Nase oder an einem Ohre zupft, wenn ein zweites Wecken
nöthig ist , dem Schläfer die Schlafmüße und wenn auch
dies ohne Erfolg bleibt , auch noch die Bettdecke abzieht , in

-gefaltet . Sie gedachte des eigenen Fehltrittes und eine
Ahnung dämmerte in ihrem Herzen .

Jezt begann die Kranke auf ' s Neue , und gespannter
horchte das Mädchen :

|

der 3. Instanz aber dem Schläfer eine Douche verabreicht . -
Practica est multiplex .

* *

Gesang des Kirchenchors am 1. Fastensonntage :
Invocavit , den 2. März , während des ersten Hauptgottes¬
dienstes , Vormittags 8 % Uhr :

I . Melch . Frank , ( 1580 - 1639 . ) Choral .
Jerusalem , du hochgebaute Stadt ,
Wollt Gott . ich wär ' in dir !

Mein sehnend Herz so groß Verlangen hat ,
Und ist nicht mehr bei mir !

Weit über Berg und Thale ,
Weit über flaches Feld
Schwingt es sich über alle
Und eilt aus dieser Welt .

II . Demetrius Bortniansky . ( 1752 - 1825 .)
Du Hirte Israels höre , der du Joseph hütest wie die

Schafe , du Hirte Israels erscheine, der du ſizeſt über
Cherubim .

* *

*

Nützlich und menschlich zugleich . Wer hat
nicht schon mit Widerwillen von dem unleidlichen Bilde sich
abgewandt , welches oft das Schlachtvieh auf dem Tansporte
darbietet . Mag das Unleidliche des Transportes in der Ab¬
getriebenheit eines langen Marsches oder in der Zusammen¬
ftauung in engen Eisenbahnwagen bestehen, immer wird das
Auge durch das Leid verlegt, das die Thiere noch auf dem
Wege zur Schlachtbank zu erdulden haben . Nun ist dieses
Leiden der Thiere indeß nur nicht mitleiderregend , sondern

Auf dem Transporte einer Mengeauch unvortheilhaft .
Stück Vieh geht durch die Abmagerung immer auch ein be=
trächtliches Gewicht an Fleisch verloren. In den Vereinig¬
ten Staaten ist man deshalb auf den Ausweg verfallen, die
Thiere auf der Weide zu schlachten , so daß das Fleisch als
solches zur Versendung gelangt . In Philadelphia z . B .
langt schon seit geraumer Zeit kein lebendes Vieh mehr an ,
und in Newyork hat sich jetzt auch eine Gesellschaft gebildet ,
welche sofort im Westen schlachtenund das frische Fleisch zur
Versendung bringen will. Die Ersparniß, welche dadurch
erzielt wird, ist eine äußerst erhebliche. Unsere Schlachter
und Viehhändler thäten daher gut, den Unternehmungsgeiſt
der Amerikaner sich als Beispiel dienen zu lassen und sich
mit der Frage zu beschäftigen, ob es nicht vortheilhaft wäre,
in kleinen Städten , wie Oldenburg, ähnliche Einrichtungen
ns Leben zn rufen . Wenn das nämlich möglich und prak¬ins Leben zn rufen.

tisch wäre, dann könnte die Stadt auch den Bau eines neuen
Schlachthauses unterlassen , wodurch nicht unwesentliche Sum¬
men erspart werden würden .

*

"

*
*

Nachdem in den Oldenburgischen Anzeigen " ein
Aufruf zur Unterstützung der Alsterdorfer An¬
stalten veröffentlicht worden , geht uns die nachstehende
orientirende zuschrift zu, un deren Abdruck wir gebeten sird :

Die Alsterdorfer Anstalten bei Hamburg " bilden eine
Colonie de verschiedenartigsten menschlichen Elends, zu
welcher 16 Häuser gehören. Ihre mehr als 360 Insassen
find aus den verschiedenen Theilen Norddeutschlands zusam¬
mengeführt . Da sind Idioten von allen Graden, bildungs¬
fähige und unfähige, Contracte , Epileptiker , Lahme, Blinde,
Stumme und Taubstumme, die letteren aber alle zugleich
geistig geschlagen , oder durch Epilepsie für die Aufnahme in
die für ihre Leidensgenossen sonst bestimmten Anstalten nicht
geeignet . Die Alsterdorfer Anstalten nehmen nämlich auch
diejenigen auf, die anderweitig abgewiesen werden. Somit
kommen hier die schwierigsten Elendsformen zum Vorschein.
Und was haben die Anstalten sich zur Aufgabe gestellt? Sie
wollen bilden und erziehen, heilen und pflegen ; sie wollen
den Einen Gelegenheit zu nüßlicher Beschäftigung bieten, den
Andern ein Asyl gewähren . So bedürfen sie der verschie=
denartig gestalteten Lehrkräfte . Ihre Lehrer und Lehrerinnen
müssen es verstehen, zu der schwächsten Begabung herabzu¬
steigen , die Einen müssen Taubstumme , die Andern Blinde
zu unterweisen befähigt sein .

Triumph ! Blumen lagen mir zu Füßen , kostbare Geschenke
sandte man mir ins Haus , mit einem Schlage schien sich
das Glück mir zugewendet zu haben . Die Ehre , der Glanz
betäubten mich , hingerissen von der allgemeinen Bewunderung

Von Ort zu Ort ging die Reise unserer Truppe , und erschien ich mir selbst als etwas Göttliches , etwas Aus¬

obgleich der Enthusiasmus für die Kunst durch die Verhält erlesenes , und in maßloser Eitelkeit und Selbstüberschätzung
nisse , denen man sich fügen mußte , sehr beeinträchtigt wurde , nahm ich die Huldigungen , die mir der gesammte Hof , ja
so hielt mich die Nothwendigkeit zurück , auf und davon zu die ganze Bevölkerung entgegenbrachte , als etwas Natürliches
gehen. Von meinen Eltern wußte ich nichts, begehrte auch an . Monate vergingen , die Begeisterung ließ nicht nach ,
nicht danach. Vielmehr versperrte ich jeglicher Nachricht den wenn möglich , steigerte sie sich noch , denn der nie ruhende
Weg, indem ich meine Spur zu verwischen trachtete undeinen fremden Namen annahm . - Ich suchte zu vergessen.

Ehrgeiz trieb mich an , meine ganzen Kräfte aufzubieten ,
um meine Stellung zu behaupten . Endlich glaubte ich mein

Zuerst wollte es mir freilich nicht gelingen , wehmüthig | Ziel erreicht ; mein unbegrenzter Hochmuth flüsterte mir zu ,
dachte ich der wohlgeordneten heimischen Stätte . Das Leben der allgemeinen Gunst für immer sicher zu sein, denn ichund Treiben meiner Genossen widerte mich an , ich empfandund Treiben meiner Genossen widerte mich an , ich empfand hielt mich für unerscßlich . Da sollte ich erfahren , wie
Ekel und Abscheu vor der Ungebundenheit des Verkehrs , wandelbar das Glück ist !"
welcher unter den Leuten der verschiedenen Geschlechter Die Kranke hatte sich während der Erzählung immer
Herrichte . Meine Brüderie , meine Unschuld wurde verlacht , mehr aufgerichtet und mit Staunen gewahrte Helene , daß
verhöhnt , so daß ich mich schließlich ihrer schämte. Da sich ihre entschwundenen Kräfte gleichsam wieder belebten und
ich Frechheit und Schamlosigkeit sich brüsten und den ersten daß die Spannkraft des Geistes und Körpers zurückkehrte,
Plaz einnehmen sah , während Tugend und Bescheidenheit je mehr er sprach . - Anfangs fürchtete sie die gewaltige

meine Wange das Erröthen, mein Herz verlor seine Rein- sachen mußten, und versuchte, beruhigend auf die Alte ein¬
in den Schatten gedrängt , nichts bedeuteten , so verlernie Aufregung , die der Unglücklichen ihre Bekenntnisse verur¬

heit, und bald glich ich den Andern, als sei niemals ein zusprechen, diese jedoch bemerkte es gar nicht, fuhr unauf¬Unterschied zwischen uns gewesen. Unterdessen hatte mein haltsam fort, als sei es für sie ein nothwendiges Bedürfniß,Genius sich aufgeschwungen, mein Talent sich herrlich ent- ihr Gewissen und Herz zu entlasten . Auch jetzt ergriff siefaltet, wohin ich fam erntete ich Beifall und Jubel . Ich nach kurzem Zögern das Wort wieder:
war die Stüße unserer Gesellschaft geworden . Da sollte
mein Schicksal sich wenden ich glaubte zum Besseren
und träumte von Größe und Nuhm . Der Intendant
einer königlichenOper sah und hörte mich , und bemühte sich
sofort , mich zu gewinnen . Da mein Director nicht gleich
bereit war , mich freizugeben , bot er eine hohe Abstands¬
Summe für mich , faufte mich - so zu sagen
Eklavin , meinem Herrn ab und der ließ mich gehen .

Mein erstes Debüt in der Residenz war ein

-
- wie eine

Mein Unglück war , daß ich die Ehre hatte , dem

Monarchen zu gefallen und die Klugheit entbehrte , mein Herz
dem Vortheil nicht opfern zu können . Die Huldigungen des
alten Königs , welcher mir wegen seiner altbekannten Frivolität
und Maitressenwirthschaft widerlich und ekelhaft erschien ,
übersah ich vollkommen . "

( Schluß folgt . )



Sie gebrauchen Wärter , die nur Pfleger sind , und |

andere , die bei der Gärtnerin und dem Landbau oder in

den industriellen Werkstätten Anleitung geben können . Der

Umfang des Getriebes mag daraus bemessen werden , daß

gegenwärtig 22 Abtheilungen , 8 Schulclassen , 3 Kindergarten¬
Gruppen vorhanden sind und 108 Hectare bewirthschaftet

werden mit einem Viehstand von 9 Pferden , 30 Kühen ,

200 Schaafen , 30 Schweinen . Und wie ist das Alles ent¬

standen ? Aus den kleinsten Anfängen hat sich die Colonie

seit 1850 , richtiger seit 1860 , wo die Uebersiedelung von

Moorfleth nach Alsterdorf stattfand , entwickelt . Nichts ist

künstlich gemacht, das Ganze ist so geworden , daß immer
ein Arbeitsfeld sich an das andere anschloß unter dem Ein¬
fluß neuer Noth, welche Hülfe erheischte. Selbstverständlich
wuchsen mit der Erweiterung auch die erforderlichen Erhal¬
tungsmittel , und in dieser Hinsicht machten die Anstalten

die erfreulichsten Erfahrungen . Zwar nehmen sie Kostgelder ,

doch sind dieselben so gestellt, daß die Erhaltung der Zög¬

linge dafür nicht möglich ist. Es muß auf jedem Kopf Er¬
fleckliches zugelegt werden , und das eben geht durch Jahres¬

beiträge , durch Collecten ein , die überall da gehalten werden ,

von wo man uns Pfleglinge sendet . Und nicht blos für

den Bestand sorgt die helfende Liebe , sondern auch für Er¬

weiterungen . Jm vorigen Jahre wurden über Mark 120,000

verbaut . Dazu spendeten Hamburgs Senat und Bürgerschaft
Mart 30,000 und eben so viel brachte die freie Liebe der

Stadt zusammen. Und was den noch zu deckenden Rest an¬

langt, so will Bremen durch einen Bazar helfen und Ihre
Königliche Hoheit, die Großherzogin von Oldenburg, tritt

als Protectorin an die Epiße der Frauenvereine, die damit
umgehen, eine allgemeine Sammlung durch das Land zu
unternehmen . Solche Erfahrungen sind aber auch nöthig

zur Stärkung des Muthes und der Freudigkeit , welche für

diese Arbeit eingesetzt werden müssen . Denn eine schwere

wandern . Troß des hellen Sonnenscheins hört man keine |

Lerche jubeln , denn schwere Zeit ists für die kleine Sän¬

gerin . Kein Obdach , denn der Schnee bedeckt alle ihre

Schlupfwinkel , dazu keine Nahrung ! Helfet den Vögelein ,

das ist ein Mahnruf , der noch einmal bethätigt werden muß .

Febr . 26 , Sämmtliche Wege sind verschneit und

hohe Dünen hemmen die Passage in den Dörfern .
* *

MorgensVon der Nordküste , 26 . Februar .

11 Uhr . Trotz des äußerst schlechten Wetters wird doch

von manchem Anwohner der Deich erstiegen, denn in größeren
Pausen erdröhnt von Weserfort II . Kanonendonner. Da man
nun nicht annehmen darf , daß bei solchem Unwetter ein
Uebungsschießen stattfindet , ist man begierig, die Ursache des
Schießens zu erfahren...

*
*

*

Blegen . Unsere Hoffnung , mit dem ersten März un¬

fern Anleger hergestellt zu sehen , wird nun wohl nicht erfüllt
werden . Die Weser ist wieder voller Treibeis und würden

selbst die zu sezenden Rammpfähle der Gewalt des Eises

und des Wassers weichen .
*

*
*

Schweewarden . Die geselligen Abende bewähren
noch immer ihre alte Anziehungskraft und so war auch hier

vor einigen Abenden die Parthie überfüllt . Da die Haus¬
theater -Literatur sehr reichhaltig ist und für Verfasser wie
2. Schneider , Feodor Wehl, Salingré , Stettenheim 2c., für
gediegene Arbeiten bürgen , so läßt sich die bildende und ver¬

edelnde Seite dieser Amüsements nicht ableugnen . Die ge¬

legentliche Aufführung eines Spectafelstücks zum Reize der

Lachmuskeln mag gerne passiren .
*

*
*

Nordenhamm . Die Deputation , welche in Angele
genheit der Nordenhammer Anlagen nach Oldenburg gereist
war, stattete in letter Eizung des hiesigen Handelsvereins
Bericht ab . Die Deputirten wurden vom Herrn Minister

Jansen und auch von den Herren der Eisenbahndirection
sehr liebenswürdig empfangen und hatten beiderorts eine
längere Unterredung. Wir glauben aus den gemachten Mit¬
theilungen soviel entnehmen zu können, daß , so wenig nun
auch noch Hoffnung auf den baldigen Bau eines Hafens in
Nordenhamm vorhanden iſt, man höheren Orts doch nicht
wie solche zur Hebung des Echiffs - und Eisenbahnverkehrsabgeneigt ist, eine Vervollkommnung der hiesigen Aulagen ,

geboten erscheinen, herbeizuführen .

Einsendung eines Gutachtens aufzufordern . Als dann dieses

Gutachten sich auch für die Verlegung der Station nach

Bleren ausgesprochen habe und nochmals ein Gesuch des

Oberlootsen mit ausführlicher Begründung eingegangen sei,
habe die Staatsregierung , im Vertrauen auf den richtigen
praktischen Blick dieser Fachmänner , im Sommer vorigen

Jahres durch die erwähnte Verfügung dem Drängen nach¬

gegeben . Seit dem Erlaß dieser Verordnung sei nun plöglich
wieder eine Opposition bemerkbar gewesen : zunächst hätten

vier Lootsen um die Beibehaltung der Station in Fedder=

warden gebeten, und jetzt hätten sich sieben mit derselben
Bitte an den Landtag gewandt . In diesem plöglichen
Schwanken der Stimmung müsse man ein Anzeichen erblicken ,

daß die Lootsen von dem sachlichen Boden , d . v . lediglich
von der Erwägung des Interesses der Schifffahrt abgewichen ,

und daß persönliche und Orts - Interessen mit ins Spiel ge=
kommen seien , da es ja für Fedderwarden nicht gleichgültig

sei, ob es die Station behalte oder nicht . Die Regierung
könne aber selbstredend derartige Rücksichten nicht nehmen,
sie müsse vielmehr an der nun einmal aus sachlichen Gründen

für richtig erkannten und beschlossenen Verlegung festhalten
und bitte sie deshalb , über die Petition zur Tagesordnung

überzugehen . Auch sei es nicht thunlich , durch ein plögliches

Umstoßen der Verfügung die Gemüther wieder schwankend

zu machen. Hierauf erwiederte der Abg . Thyen : Die vor¬
liegende Frage sei von einer wichtigen, in die Schifffahrts¬

verhältnisse tief eingreifenden Bedeutung. Redner halte die
Verlegung von Fedderwarden nach Bleren für durchaus
falsch, weil Fedderwarden näher an der Wesermündungbe¬

legen sei und die Lootsen von hier aus weit rascher ins
Meer gelangen könnten, weil ferner hier der Eifer der
Lootsen mehr angeregt werde durch die Concurrenz , welche

ihnen die Collegen in Geestemünde und Bremerhafen böten ,

und weil endlich in Fedderwarden auch eine Station des

Vereins für Rettung Schiffbrüchiger angelegt sei. Alles
dieses würden die Lootsen nun ſelbſt wohl einsehen und
hätten sie deshalb jetzt auch die Petition an den Landtag

Fedderwarden für den passendsten Ort hielten . Wenn siegerichtet, weil sie im rein objectiven Interesse der Schifffahrt

früher häufig entgegengesetzte Ansichten hätten laut werden
lassen, so liege der Grund davon in folgenden Umständen :
Es sei das Bestreben der Lootsen gewesen, sich mit den in
Geestemünde(Dedesdorf) und BremerhafenstationirtenLootsen
zu vereinigen . Eine Vereinigung würde für die jenseitigen

länger Gefahr liefen, von den unsrigen im Aufsuchen der
Lootsen insofern vortheilhaft gewesen sein, als sie dann nicht

Schiffe überholt zu werden , und die diesseitigen hätten im

Falle der Vereinigung dadurch Nußen gehabt , daß sie nicht

wie bisher nur einlootsen , sondern auch würden auslootsen
haben können . Das Obercommando hätte dann wechseln
und der Verdienst aus einer Casse vertheilt werden sollen .

3ur Ncalisirung dieses Planes wäre für die oldenburgischen
Lootsen Bleyen als Sig ausersehen gewesen.
einigung sei nun aber, nach Siedners Ansicht glücklicher
Weise, ausgeschlossen worden , nachdem die Schifffahrts¬
Commission und auch Bremen sich einstimmig dagegen er=

klärt hätten trotz einer Befürwortung dieses Unternehmens
von Seiten der Landdrostei Stade . Man habe nämlich ein¬

gesehen, daß die jetzt bestehende Concurrenz unbedingt beibe¬

halten werden müsse , weil diese gerade die Lootsenstation in

Fedderwarden bedeutend gehoben und ihr an der Nordsee=

tuste einen berühmten Namen verschafft habe . Die Vereini¬

gung könne möglicher Weise den Eifer erschlaffen und , wenn

auch die Lootsen selbst einigen Nußen sich von ihr ver¬

sprächen, so dürfe das allgemeine Interesse der Schiffahrt
dem Interesse dieser Personen doch nicht aufgeopfert werden .
Und daß das Schifffahrtsinteresse darunter leiden würde ,

wenn die Station von Fedderwarden verlegt werde , sähe

der größte Theil der Lootsen , die jeßigen Petenten , selbst
wohl ein , ebenso wie es auch jeder Fachmann nur billigen

Unterkönne , wenn die Station in Fedderwarden bliebe .

diesen Umständen sei es doch jedenfalls rathsam , daß die

In zweiter Lesung wurden folgende Geseßentwürfe ohne Staatsregierung , bevor es zu spät sei , sich in dieser Be =

Debatte angenommen : 1) betr. Abänderung der Hypotheken- ziehung noch einmal von tüchtigen Sachkundigen ordentlich
ordnung u . 1. w . 2 ) betr . die Befugniß der Polizeibehörden instruiren lasse, und bitte er deshalb den Landtag , den eine

Für
zur Erlassung von Strafverfügungen bei Uebertretungen solche Erwägung empfehlenden Antrag anzunehmen .

3 ) betr . die Verwendung der ordentlichen Richter beim In - diesen legten Antrag sprachen darauf noch in sehr warmen
4 ) betr . Worten der Berichterstatter des Petitionsausschusses Abg .krafttreten des Reichsgerichtsverfassungsgesetzes .

Abänderung einiger Bestimmungen des Gesetzes vom 4. April Hoyer , sowie die Abg. Lehrhoff, Taußen und Baruſtedt ,
und wurde der Antrag mit großer Majorität angenommen ,1865 , betr . Steorganisation der Ersparungskasse . 5 ) betr .
hingegen derjenige auf Uebergang zur Tagesordnung abge =

Fischereigesetz für das Fürstenthum Birkenfeld .
lehnt .

*

Arbeit ist es, um die es ſich handelt , es iſt, als ob mit
jedem Jahr die Kräfte weniger würden , die sich mit Selbst¬

verleugnung und ausdauernder Liebe für diese Arbeit ent¬
schließen können . Wie sehr dadurch die Direction erschwert

wird, läßt sich leicht denken. Gegenwärtig steht noch an der
Epiße des Werkes der Begründer desselben , Paſtor H. Sen¬
gelmann, der zuerst als Geistlicher in Moorfleth, dann von
1853 bis 1867 als solcher an der großen St. Michaelis
Kirche in Hamburg wirkte. In dem letzt genannten Jahre
legte er sein Amt freiwillig nieder, um ganz den Anstaltenlegte er sein Amt freiwillig nieder, um ganz den Anstalten
leben zu können. Jetzt hat die Directions-Arbeit einen solchenleben zu können . Jetzt hat die Directions-Arbeit einen solchen
Umfang genommen, daß die Anstellung eines Mitdirectors

nothwendig geworden ist, dies Amt wird vom 1. April d. I .

an der gegenwärtige Pfarrer von Westerstede , Focken , be¬
Hohenkirchen , den 27. Februar . In der Nacht

kleiden ; ein neues Band , welches die Alsterdorfer Anstalten

mit dem Großherzogthum Oldenburg verbindet . Betrachten vom 25. /26 . d. Wits . etwa 3 Uhr ist das dem Proprietair

wir aber schließlich das bereits vorhandene etwas näher . H. Dudden zu Tettens gehörende , zu Altgarmsfiel belegene

18 Zögliuge aus Oldenburg sind gegenwärtig in Alsterdorf , und von dem Arbeiter Peter Ahmels bewohnte Haus total

und welcher Art sind diese ? 2 sind geistig und körperlich bis auf das Wauerwerk abgebrannt . Das Haus , sowie

gesund, sie gehören zu den sogenannten zurückgebliebenen auch das Mobiliar des Ahmels war bei der Jeverländischen

Kindern ; 5 sind zwar körperlich gesund, aber geistig gebrech Feuerversicherung versichert . Von dem Mobiliar ist nichts

lich; 11 sind körperlich und geistig leidend ; da sind z. B. gerettet , nur sind auffälliger Weise 2 Schafe und 4 Hühner ,

5 mit epileptischen Krämpfen behaftet , 2 sprechen mangelhaft , welche nicht versichert waren , von Personen , welche zuerst
die Brandstätte erreichten , draußen im Schnee umherlaufend

6 sind gänzlich sprachlos , 7 sind Bettnässer , 1 ist blind , 7

müssen angekleidet, 5 gefüttert werden . Die Schule refp . aufgefunden . Die Eheleute Ahmels waren in der fraglichen

den Kindergarten besuchen 7 ; was die Beschäftigung anlangt , Nacht auf dem beim Wirth Hinrichs zu Altgarms siel abgehaltenen

so sind 9 beschäftigungsunfähig ; von den übrigen 9 gehören Ball , von wo auch der Brand zuerst bemerkt wurde , 2 Kin¬

4 der ersten , 2 der zweiten , 3 der dritten Arbeitsabtheilung der des Ahmels waren in einem Nachbarhause untergebracht ,

unter - soWir finden diese 18 in verschiedenen Gruppen unter so daß das Haus während der Nacht unbewohnt war . Auch

gebracht. Wohin wir aber kommen sie aufzusuchen, da be¬

gegnen wir dem fröhlichsten, heitersten Sinn . Das erstre¬

ben nämlich die Alsterdorfer Anstalten , diesen Sinn bei allen

ihren Insassen zu wecken und zu pflegen . Daher ruft die

Inschrift der Kapelle auch allen Vorübergehenden , nament¬

lich den hier an der leidenden Menschheit Arbeitenden zu :

,, Dienet dem Herrn mit Freuden ." Und es ist, als ob die

freundliche Umgebung diesen Ruf unterstüßen wollte . Wie

Mancher hat schon vergessen , daß er hier unter so vielen

Elend wandele . Aber die auswärtigen Freunde mögen doch

ja nicht in dies Vergessen hineinkommen. Vorstehende Zeilen
möchten es mit verhindern helfen !

an .

*
*

*

Brake , den 28. Februar . Heute Mittag nach Ein
treffen des von Hude kommenden Eisenbahnzuges gerieth der
Weichenwärter Graf von hier beim Abstoßen der Rangir

wagen zwischen die Puffer und wurde dabei so erheblich
verleßt , daß derselbe noch heute Abend nach Oldenburg ins

Hospital transportirt werden mußte .
*

*
*

Butjadingen . Der Lootsenfrage , die bei uns schon
so viel Staub aufgewirbelt hat, läßt sich nun doch auch eine
komische Seite abgewinnen . So sind drei Chefrauen der
Betheiligten, welche in Fedderwarden ihren Wohnsitz zu be¬
halten wünschen, zu einem etwa 2- 3 Wegſtunden entfernt
wohnenden Wahrsager und Kartenleger gewandert und haben
das Karten-Drakel befragt. - Als nun die Kartenlage fich
für sie günstig gestaltete , gingen die Damen weiter und

Reisten nun zur Audienz
Schnurstracks nach der Residenz .

Eine schnellere Lösung der Frage würde vielleicht da¬
durch herbeigeführt werden , wenn man die Gründe heranzieht ,
welche vor Jahren maßgebend gewesen sind , die damals in

Bleren und Tossens domizilirten Lootsen nach Fedderwarden
zu dirigiren; man spricht allerdings davon, daß die Ein¬
wände sehr nichtiger Art gewesen seien, z. B. habe der
Oberlootse in Fedderwarden Grundbesiz gehabt 2c . - Auch

werden die nautischen Verhältnisse an unserer Küste anderer
Art sein, da sich die Fahrrinnen so oft verseßen oder gar
unfahrbar werden . Nach einem Blick auf die Karte zu ur¬
theilen , gebührt Bleren unbedingt der Vorzug .

* *

Burhave . Auch im Norden von uns muß es stark
wintern, denn wiederum sieht man tagtäglich Schaaren wil¬
der Gänse in den bekannten keilförmigen Zügen nach Süden

ist der Arbeiter Ahmels kurz vor dem Brande längere Zeit

in dem Balllocale vermißt worden , so daß dringender Verdacht
der Brandstiftung vorliegt .

Landtag des Großherzogthums .
24 . Sigung .

Donnerstag , den 27 . Februar 1879 .

Eine Petition des Hausmanns J . A. Wenke zu Jet¬
hausen und Genossen , betr . Ueberlassung einer Landfläche
(Deichstrecke ), wurde der Großherzoglichen Staatsregierung

zur Berücksichtigung empfohlen. An eine andere Petition
mehrerer Lootsen zu Fedderwarden, sie in Fedderwardensta¬
tionirt zu lassen , tnüpfte sich eine längere Debatte . Der

Betitionsausschuß hatte zwei Anträge gestellt : der eine ging
Petitionsausschuß hatte zwei Anträge gestellt: der eine ging
auf Uebergang zur Tagesordnung, der andere bat dieStaats¬
regierung, diese Angelegenheit nochmals in Erwägung zu
ziehen. Die Staatsregierung hatte nämlich im Sommer
vorigen Jahrs eine Verfügung erlassen, daß die augenblicklich
in Fedderwarden domizilirte Lootsenstation nach Bleyen ver

legt werden solle , und führte der Heg . -Commissar Regierungs¬

rath v. Buttel aus, daß diese Maßregel aus der Initiative
der Lootsen selbst hervorgegangen sei . Dieselben hätten seit

dem Jahre 1876 zu wiederholten Malen um die Verlegung
es Sizes von Fedderwarden nach Bleren auf das Drin

gendste gebeten und seien ihre Gesuche stets mit einer ein¬
gehenden Befürwortung von Seiten des Amtes Stollhamm
begleitet gewesen . Dennoch hätte die Staatsregierung dies
Ansuchen immer abschlägig beschieden , theils , weil ihr für

die Station Fedderwarden der geeignetste Plaz zu sein ge
schienen habe, theils , weil eine Unterhandlung zwischen
Bremen , Preußen und Oldenburg über die Verbesserung des

Sie habe aberLootsenwesens in der Schwebe gewesen sei

durch die Ueberzeugung, welche aus den Berichten der
Lootsen und des Amtes hinsichtlich der Zweckmäßigkeit der

Verlegung zu erkennen gewesen sei, Veranlassung nehmen zu
müssen geglaubt, die Schiffahrts-Commission in Brake zur

Eine Ver =

-

Es wurde beschlossen , die dem Finanzausschusse über¬
gebenen Bücher der Landescasserechnungen des Herzogthums

Eine bedeutende
Oldenburg pro 1873,75 als unbeanstandet an die Großh.
Staatsregierung zurückgelangen zu laſſen.
Wiehrausgabe bei den Extraordinarien von 1,110,075 Wark

84 Pf . wurde für vegründet erachtet und mit den übrigen
nicht durch Landtagsbeschlüsse gedeckten Mehrausgaben, als
besonders 1) an Wartegeldern und Pensionen 91,190 Mart
77 Pf. 2) Zuſchuß zur Canalbaucasse ad 45,000 Mart,
denen übrigens bedeutende Minderausgaben gegenüberstanden,
genehmigt .

Zu der im Jahre 1879 in Oldenburg stattfindenden

Landesthierschau hatte die Regierung einen Staatszuschuß
von 5000 Wharf zur Bewilligung empfohlen , es wurde indeß

auf Antrag des Finanzausschusses diese Summe auf 3,300
Mark reducirt . -

Sodann wurden folgende Gefeßentwürfe ohne erhebliche

Debatte und ohne wesentliche Aenderung der Vorlage gemäß
in erster Lesung angenommen : 1 ) für das Herzogthum
Oldenburg , betr . die Zwangserziehung verwahrloster Kinder
und jugendlicher Uebelthäter , nebst Schreiben der Staats¬

regierung und Antrag derselben um Bewilligung der hierzu
2 ) für das Herzogthum Oldenburgerforderlichen Mittel .

und das Fürstenthum Birkenfeld , betr . die Zwangsvoll¬
streckung in das unbewegliche Vermögen wegen Geldfor¬
derungen . Zu dem letzten Gesezentwurf ist zu bemerken ,derungen .
daß die Staatsregierung auf die in der letzten Sizung be¬
schlossene Bitte des Landtags , hier sowie im Concurs- und



Convocationsverfahren die Verpflichtung zur Anmeldung von
Servituten aufheben zu wollen , nicht eingehen zu können

erklärte , worauf der Ausschuß die diesbezüglichen Artikel in
der Subhastationsordnung , welche er zu streichen gewillt ge =

wesen , stehen ließ . Hiernach nahm der Landtag den Gesez¬
entwurf en bloc an .

Eine sehr unerquickliche Debatte rief schließlich der Be¬

richt des Verwaltungsausschusses hervor , betr . den Entwurf
eines Gesetzes für das Herzogthum Oldenburg , betr . An¬
legung oder Veränderung von Straßen und Pläßen in den

Städten und größeren Orten . Die Berathung dieses Ge¬

seges konnte in der Morgensizung nicht erledigt werden , und

sezte der Landtag dieselbe Nachmittags um 5 Uhr fort . Der
Ausschuß hatte allerdings die Nothwendigkeit und Zweck¬
mäßigkeit eines solchen Gesetzes im Allgemeinen anerkannt ,

weil damit einem wesentlichen Bedürfnisse der Bauordnung

für die Zukunft abgeholfen werden dürfte . Dagegen hatte
sich der Ausschuß veranlaßt gefunden , hinsichtlich der ein¬
zelnen Artikel des Entwurfs Aenderungen in Vorschlag zu

bringen , welche hauptsächlich dadurch herbeigeführt wurden ,

wie es in dem vom Abg . Hoyer verfaßten Berichte heißt ,

daß man als Grundlage größtentheils die preußischen Ge¬

seze gewählt habe , welche, als in manchen Beziehungen zu

weit gehend , fich für unsere Verhältnisse nicht eignen möchten

und die Beschränkungen des Baurechts vielleicht stärker ein¬
treten lassen würden , als es erwünscht sein lönnte . Es

werde dabei keineswegs verkannt , daß das vorliegende Gesetz
äußerst schwierige Aufgaben in sich schließe und wahrscheinlich
nur als ein Provisorium zu einer vollkommeneren Gesez¬

gebung führen werde , da es nicht leicht sei , zwischen dem
Baurecht der Privaten und dem Interesse eines geordneten

Gemeindewesens den richtigen Mittelweg einzuschlagen und

die mannigfachen Beziehungen und Durchkreuzungen der ein¬
schlagenden Verhältnisse , welche damit verknüpft seien , gleich¬
mäßig zu berücksichtigen . Der Ausschuß gehe aber davon

aus , daß die große Aufgabe der Gesammtheit durch die

Einzelnen erleichtert werden , daß jedoch gleichzeitig in den
gesetzlichen Bestimmungen , insbesondere bei Zweckmäßigkeits¬
und Geschmacksfragen , jede Schärfe vermieden werden müsse .
Und in diesem Sinne glaube der Ausschuß einige Aenderungen
zu mehreren der einzelnen Artikel in Vorschlag bringen zu
müssen, da die scharfen Bestimmungen des Entwurfs an

einigen Stellen zu begründeten Bedenken Veranlassung ge¬

geben hätten . Es würde hier zu weit führen , die darauf
folgende Berathung der einzelnen Artikel und die mitunter
äußerst heftige Debatte , welche durch den Widerspruch des
Reg . Commissars Geh . Ober -Regierungs -Rath Steche herbei¬
geführt wurde , welcher die Bestimmungen des Entwurfs nicht
für zu scharf hielt , ausführlich zu behandeln . Nur mag

hervorgehoben werden , daß die Vorschläge des Ausschusses ,
welcher beispielsweise die im Entwurf aufgestellte Bestimmung ,
daß für die Städte II . Classe und die größeren Orte die
Anlegung oder Veränderung von Straßen und Plätzen u . s. w .
der Genehmigung des Verwaltungsamtes bedürfen solle , auf¬
gehoben und die Ertheilung der Genehmigung lediglich dem
Gemeindevorstande bezw . dem Ortsvorstande zugestanden
wissen wollte , welcher überhaupt der Selbstverwaltung mehr

Raum gab und dehnbarere Bestimmungen einzuführen strebte ,
im Ganzen die Billigung des Hauses fanden . Nach meh¬
reren auf diese Weise vorgenommenen Aenderungen ward
das Gesetz schließlich im Ganzen angenommen .

25 . Sizung .

Sonnabend , den 1. März 1879 .

Oldenburger Versicherungs - Gesellschaft .
Einundzwanzigfter Rechnungs - Abschluß

1. Schaden - Reserve aus 1877

Prämien - Reserve aus 18772 .

für 1879 .

Einnahme .

3. Prämien -Einnahme aus 1878 abzüglich Storni für versicherte
Mart 454,008,785

Mart 82,368 . 69

328,455 . 09"

849,387 . 34"7
4 . Zinsen -Einnahme 36,389 . 66*
5. Coursgewinn auf Effekten 4,085 . 00#
6 . Police -Kosten 5,882 . 66"

Zusammen Mart 1,306 568 44

Ausgabe .
1.
2 .

Bezahlte Schäden abzüglich des Antheils der Rückversicherer
Reserve für ultimo 1878 noch schwebende Schäden abzüglich des

Mart 499,815 . 99

Antheils der Rückversicherer #f
3. Prämien für rückversicherte Marf 89,407,290

37,373 . 81
177,708 . 17#F

4 . Geschäftskosten 225,960 . 28PT
5 . Verluste an Debitoren +3
6 . Abschreibung auf Inventar -Conto (20 % von Mart 23,091 . 70 ) 4,618 . 34

7 . Prämien -Reserve für 1879 und folgende Jahre
8 . Gewinn pro 1878

324,309 . 33

32,585 . 41PP

Zusammen Mart 1,306,568 . 44

Gewinnvertheilung .
a . zum Fonds für gemeinnützige Zwecke (5 % von Mark 3,294 . 97 ) Mark

zur Tantième an den Director (5 % von Mart 29,290 . 44 ) .b .

C. zur Reserve für unvorhergesehene Fälle
d . zur Capital -Reserve (20 % von Marf 32,585 . 41 )

zur Dividende an die Actionaire 4 % oder Mart 12 per Actiee .
#1

4,197 . 11

164 . 75

1,464 . 52

439 . 06

6,517 . 08

24,000 . 00

Zusammen Marf 32,585 . 41

Bilanz am 31. Dezember 1878 .
Activa .

Mart 2,400,000 . 00

237,309 21PF

1 . Depot - Wechsel der Actionaire
2 . Darlehen auf Hypotheken
3 . Effecten Bestand :

a . Marf 125,000 Deutsche 4 % Reichs - Anleihe ,

b . 100,000 Preußische 4 % consolidirte Staats -Anleihe ,"
C. 1

d .

e . "
f .

4 .

6 .

g .

=

30,000 Kur - und Neumärkische 4 % Reutenbriefe ,
60 000 Pommersche 4 %, Rentenbriefe ,0
30,000 Preußische 40% Rentenbriefe ,

45,000 Rheinische und Westphälische 4 % Rentenbriefe ,

" 30,000 Sächsische 4 % Rentenbriefe ,

#1 30,000 Schlesische 40 % Rentenbriefe ,
i .

k . "
1. "

60,000 Bayerische 4 % Staats - Anleihe von 1875 ,

040,000 Hamburger 40 Staats -Anleihe von 1875 ,
50,000 Schlesische 3 % Renten - Anleihe von 1876 ,

Mark 600,000 angenommen zum Course vom 31. De =

Wechsel im Portefeuille

cember 1878 .

Guthaben bei Oldenburgischen Bankgeschäften
Caffenbestand

7. Guthaben bei General -Agenten und anderen Debitoren
8. Grundstück -Conto (Buchwerth am 31 . December 1878 )
9. Inventar - Conto

Materialien - Conto10 .

11 . Stückzinfen -Conto
"

Mart 562,340 . 00
18,375 . 00$P
37,401 . 46IF
21,816 . 9439

155,671 . 96

47,857 . 52

18,473 36"
3,000 . 00

7,589 . 47P

Zusammen Mart 3,509,834 . 92

Passiva .

3 .
4 . Diverse Creditoren

Die 5 . Fonds für gemeinnützige Zwecke 20

6 .
7 .

Tantième an den Director a . d . Geschäftsjahren 1876 , 1877 u . 1878

Reserve für unvorhergesene Fälle

170 . 34

9,044 . 48"
3,439 . 06"

8 . Capital -Reserve 85,885 . 64

9. Dividende pro 1878 24,000 . 00

1,920 . 0011

Zusammen Mart 3,509,834 . 92

Der Landtag hielt heute in der 25 . Sigung seine letzte
Versammlung ab . Nachdem die Tagesordnung um 12 Uhr
beendigt war , worüber wir in unserer nächsten Nummer in
der bisherigen Weise berichten werden , trat in den Saal
Se . Ercellenz , der Herr Ministerpräsident und Geheimer¬
Rath Ruhstrat in Begleitung des Amtsassessor Jaspers und
erklärte den Landtag des Großherzogthums im Namen Er .
Königlichen Hoheit des Großherzogs für geschlossen .
den Schluß ankündigende Thronrede lautete wörtlich :

, ,Meine Herren !
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mich

beauftragt , den Landtag des Großherzogthums zu schließen .
Mit Befriedigung fönnen wir zurücksehen auf die Er¬

gebnisse Ihrer Verhandlungen . Es waren Gegenstände sehr
mannigfacher Art und zum Theil von hervorragender Wich¬
tigkeit , welche Ihre Thätigkeit in Anspruch nahmen . Ich
hebe aus der großen Zahl nur hervor : die Regelung des
Staatshaushalts , die verschiedenen durch die neue Reichs¬
justizgesetzgebung veranlaßten Vorlagen , das Gehaltsregulativ .
Sie haben mit unermüdlichem Fleiße der Arbeit sich unter¬
zogen und der Staatsregierung ein bereitwilliges Entgegen¬
tommen gezeigt . Es lassen Teine Königliche Hoheit der
Großherzog dafür den wärmsten Dank Ihnen aussprechen .

Mögen Ihre Arbeiten für das Land von segensreicher
Wirfung sein .

Im Namen Seiner Königlichen Hoheit des Großher =

2 .

1. Actien - Capital .

Schaden - Reserve

Prämien -Reſerve

10. Nicht erhobene Dividende aus 1875 , 1876 und 1877

Oldenburg , den 8. Februar 1879 .

Mart 3,000,000 . 00

37,373 . 81
324,309 33

23,692 . 26
"

"

"

Oldenburger Versicherungs - Gesellschaft .
Der Director :

W. Fortmann .

Der Buchhalter :

H. T . Victors .

Die obige Bilanz haben wir mit den Büchern verglichen und in allen Theilen richtig befunden .

Oldenburg , den 10. Februar 1879 .

Der Directorialrath :

L. Strackerjan , Oldenburg . Vorsitzender . Hermann Becker , Oldenburg . Johannes Vecker , Elsfleth .

zogs erkläre ich den Landtag des Großherzogthums für ge- Burch. Gätjen , Oldenburg. Heinrich Harbers , Oldenburg. Julius Schulze , Oldenburg . Westerhoff , Cloppenburg .
schlossen . "

Hierauf brachte der Präsident auf Seine Königliche
Hoheit den Großherzog ein Hoch aus , in welches die Ver¬
sammlung dreimal begeistert einstimmte .

Anzeigen .

Beste doppelt gesichte Nusskohlen , beste westfälische
Schmiedekohlen , melirte Förderkohlen , liefert zu
billigsten Preisen frei ins Haus .

Express - Compagnie .

Ein oder zwei junge Leute können gutes Logis
erhalten . Nähere Auskunft ertheilt die Redaction des

,, Correspondent " , Rosenstraße 25 .

D. Hülsebusch ' s Concert - Saal .
( Auf der grossen Bühne ) .

Sonntag , den 2. März :
-Ertra Vorstellung der Operetten Gesellschaft R . Henneberg .

Leptes Auftreten der deutsch -amerikanischen Neger -Darsteller

Gebr . Robertson vom Alhambra -Theater in London .

Gastspiel des rühmlichst bekannten Charakterkomikers

Adolph Wohlbrück , genannt: der deutsche Levasseur.
Alles Nähere besagen die Programme .

Anfang 6 Uhr . Entree 50 Pf .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosensti aße 25 .



Beilage
zu № 27 . des , ,Correspondent für das Großherzogthum Oldenburg " bom 2. März 1879 .

Locales und Correspondenzen .

Im Anschluß an unsere Notiz in voriger Nummer
theilen wir aus der 21 . Generalversammlung der Olden¬
burger Versicherungs -Gesellschaft noch das Folgende
mit :

Nachdem der Vorsißende des Directorialrathes , Herr
Justizrath Strackerjan, die General- Versammlung begrüßt
und eröffnet hatte , ertheilte derselbe dem Director , Herrn
W. Fortmann , das Wort und berichtete dieser wie folgt :

Das Jar 1878 ist für unser Geschäft ungünstiger als das
Jahr 1877 gewesen und ist dies Ergebniß namentlich durch die
vielen Schäden herbeigeführt , von denen die landwirthschaft
lichen Versicherungen betroffen worden sind .

=

Der Gewinn des Jahres 1878 beträgt Mark 32,585,41
bei einer Verstärkung der statutenmäßig berechneten Prä¬
mien Reserve um Mark 8000 . - und sind von demselben :
Mark 6,517 . 08 der Capital Reserve , Mark 1,464 . 52 der
Ta itième , Mark 164 . 75 dem Fonds für gemeinnüßige
Zwecke, Mark 24,000 . - oder 4 pet . des baar eingezahlten
Aktien-Capitals der Dividende , und 439. 06 der Reserve für
unvorhergesehene Fälle überwiesen worden .

Aus dem Fonds für gemeinnüßige Zwecke sind für
1878 Mart 150. an den Verein zur Rettung Schiff
brüchiger und für 1877 Mark 100 . - an die katholische
Gemeinde hieselbst, als Beitrag zur Anschaffung von Glocken
für die katholische Kirche zu Oldenburg ausbezahlt worden .

Im Jahre 1878 hat sich die Versicherungssumme um
rund 12 Millionen Mark und die Prämien - Einnahme um
rund Mark 6,600 . - vermehrt ; erstere stellt sich für 1878 .
auf Mark 454,008,785 . lettere auf Mark 849,387 . 34.

An Entschädigungen für eigene Rechnung in der Feuer
und Glasversicherung sind im Jahre 1878 Mark 499,815 . 98
bezahlt und für unerledigte Entschädigungen Mark 37,373 . 81
auf das Jahr 1879 übertragen worden , dies zusammen
würde eine Schadenssumme von Mart 537,189 . 80 ergeben ;
hiervon gehen indeß die aus dem Jahre 1877 übernom¬
menen Schäden mit Mart 82,368 . 69 ab und stellt sich dem
nach die Schadensumme für 1878 auf Mark 454,821 . 11 ,
wovon Mart 440,225 . auf die Feuerversicherung und
Mart 14,566 . 11 auf die Glasversicherung entfallen .

Die Anzahl der Schäden betrug in der Feuerversiche¬
rung 530 , von welchen drei die Höhe von über Mark 10,000

erreichten , die übrigen blieben unter dieser Summe .
Obgleich das Jahr 1878 ein recht ungünstiges gewesen

ist , so ist die Versicherung in demselben doch vorwärts ge¬
kommen . Die Capital Reserve und die Reserve für unvor
hergesehene Fälle , welche im Jahre 1877 zusammen Wark

82,368 . 56 betrugen , sind im Jahre 1878 auf Mark 89,324 70
gestiegen ; wir haben im Jahre 1878

Mark 6,750 . ¬
mehr als in 1877 verwendet und werden die Früchte davon
nicht ausbleiben ; auch heben wir es an dieser Stelle hervor ,

daß die zeitigen Vertreter den Willen und die Kraft haben ,
das Gedeihen des Geschäftes zu fördern und dürfen wir

daher eine gute Weiterentwicklung desselben erwarten .

und Ausdehnung unseres Geschäfts
für die Verbesserung

Schließlich ist noch zu erwähnen , daß der Directorial
rath in seiner Sigung vom 25. April vorigen Jahres , auf
Antrag der Direction beschlossen hat, ein eigenes Ge¬
schäftshaus zu bauen und dafür den von der Gas¬
anstalt angebotenen geräumigenPlatz an der Ecke der Bahn¬
hofs- und Rosenstraße hieselbst , zum Preise von Mark 15,000
anzukaufen und einschließlich dieses Kaufpreises für die

ganze Beschaffung des Baues Mark 85,000 zu bewilligen.

=

Die neue Zukunfts - Zeitung .

-

Eine journalistische Carnevaliade von P . D.

Das Erscheinen der Zukunfts - Zeitung befriedigt weder
ein unabweisbares Bedürfniß , noch kommt es einem all¬
gemeinen Wunsch entgegen die Zukunfts - Zeitung ist eine
conditio sine qua non eine journalistische Lebens¬
bedingung unserer Zeit .

Heutzutage befinden sich die „, , Kritiken " über drama¬
tische Novitäten, welche um 10 Uhr Abends den Schluß
ihres lezten Aftes erreicht haben , 8 Stunden später
wohlerwogen , niedergeschrieben, gefeilt , gefeßt , corrigirt ,
gedruckt und ausgetragen bereits in den Händen der
resp . Zeitungsleser , ja unter Umständen sogar Recensionen
über Stücke , die durch irgend einen Zufall gar nicht zur
Aufführung gelangten ; Ereignisse , welche bei unseren Anti¬
poden passirten , oder wenigstens hätten passiren können ,
überbringt uns das Kabel brühheiß ; durch die Vervollkomm¬
nung des Telephons werden uns Unterhaltungen auf tausende
von Meilen ermöglicht werden : Alles dies läßt die bis¬
herige Art der Publikation von Neuigkeiten durch die Zei¬
tungen als veraltet erscheinen . Nicht mehr mit dem Ver¬
gangenen oder Gegenwärtigen wird sich von nun an der
Reporter zu befassen haben , sondern mit dem Zukünftigen ,
und das Publikum wird in seinem eigenen Interesse natür¬
lich willig die Hand zur Erreichung des großen Zieles
bieten und das Seinige dazu beitragen , daß künftig nur
noch Rünftiges in Journalen und Tagesblättern behandelt
werde . -

13
=

Jüngeren Kräften die vollkommene Ausarbeitung und
Klarlegung des ganzen Planes überlassend , geben wir zu¬
nächst als Andeutung über das „ Wie " des Inslebens¬
tretens einer Zukunfts - Zeitung " einen kurzen Passus aus
dem Prospect der Zukunfts Zeitung : „ Alle Diejenigen ,
welche in der Lage sind, uns wichtige und interessante
Ereignisse rechtzeitig am Vorabende derselben mitzutheilen ,
erhalten unser Blatt kostenlos zugesandt , und zwar für drei
Monate , wenn ein Diebstahl , für sechs Monate , wenn ein
politisches Ereigniß , für neun Monate , wenn ein Mord ,
und für ein Jahr , wenn eine Sensations -Nachricht aus der
Gesellschaft gemeldet wird . Für ganz tactlose Indiscretionen
gewähren wir ausnahmsweise ein dreijähriges Abonnement

Zum Ueberfluß , und um über das Wesen des neuen
Unternehmens nicht den geringsten Zweifel bestehen zu lassen ,
geben wir schließlich die detaillirte Schilderung einiger höchst
wahrscheinlicher Scenen aus dem Rédactions - Bureau der
Zukunfts -Zeitung :

Erste Scene :

=

Ihr Blatt erscheint morgen früh , Herr Redacteur ? "
zu dienen , mein Herr !" "

" Ich kann Ihnen Bericht von einem Diebstahl ab =
welchen wir diese Nacht vorhaben ."statten ,

Aber wenn Ihr Vorhaben mißlingt ? " "
, ,Unmöglich !"
" Und wenn ich Sie nun denuncirte ? "

, ,Das werden Sie nicht thun ; der Vorzug , am Schnell¬
sten und Besten unterrichtet zu sein, wird Ihnen und Ihrer
Zeitung doch wohl über das bischen öffentliche Sicherheit
gehen?! Und man würde Ihnen überdies Nichts mehr an¬
vertrauen, wenn Sie Verrath übten!"

1111Sie haben Recht ! Aber wenn Sie mich nun über¬

haupt dupirt hätten ?" "
„ Ich Sie Welchen geringen Gemeinsinn trauen

Sie mir zu ! Enten in einem Blatte , wie das Ihrige
Niemals ! Adieu !"

,,Auf Wiedersehen !" "

Zweite Scene .
, , Herr Redacteur , ich liebe . . . "
1871Und werden Ihrem Aeußeren nach zweifellos wieder

geliebt !" "
,,Leider nein , mein Herr ! Im Gegentheil , mein Ge¬

liebter ist mir untreu und ich will sterben. Ich beabsich¬
tige daher , mich zu vergiften ."

Der Neubau ist bereits Ende vorigen Jahres unter
Dach gebracht und sind bis dahin Mark 47,857 . 52 dafür
verausgabt worden . Die Gesellschaft erhält nunmehr ein

eigenes Haus und ist einer Kündigung nicht unterworfen ;
die vielen werthvolleu Schriftstücke werden feuersicher unter¬
gebracht , indem das neue Gebäude nach allen Seiten hin

frei steht und alle Räume darin gewölbt werden ; auch er¬
halten die verschiedenen Geschäfts Abtheilungen gesonderte

Arbeitsräume, was in dem gegenwärtig benußten Hause
nicht zu ermöglichen war . - Das jezige Geschäftslokal ge¬
nügt überhaupt nicht mehr den an dasselbe gestellten An¬
forderungen und bietet das im Bau begriffene Gebäude
auch noch den Vortheil , daß die in einem anderen Hause zu überlegen ?" "
befindliche General - Agentur in dasselbe mit aufgenommen
werden kann . Bei der guten Lage der neuen Besitzung
wird der Werth derselben eher steigen als heruntergehen
und da durch die zweckmäßige innere Einrichtung des Ge¬
bäudes das Geschäft an Ordnung und Sicherheit gewinnen
wird , so können die dafür bewilligten Geldmittel als eine
nüßliche Capital -Anlage bezeichnet werden . "

*

*

-

Stad und Butjadingerland . Aus den land¬
wirthschaftlichen Kreisen ertönen viele Klagen . Ein Blick in
die Oldenburgischen Anzeigen läßt uns erkennen, daß noch
überall Vieh zum Verkauf ausgeboten wird , während sonst
die Händler alles so rein nachsuchen, daß der diesmal ein¬
geschlagene Weg selten benutzt wird. Der Futtervorrath
ist auch weniger geworden und mancher , der da glaubte ,
Heu und Stroh in Hülle und Fülle zu haben , kommt zu
kurz und muß , wenn Mitte April nicht alles Jungvieh hin¬
ausgetrieben werden kann , zum Kaufe schreiten. Die Quali :
tät läßt sehr zu wünschen übrig und muß zum Theil durch
größere Mengen erseßt werden . Händler aus dem Ste¬
dingerlande kaufen bei uns viele Schafe auf , weil dort so
viele dieser Thiere sterben .

* *
*

Darf ich Sie nicht bitten , sich den ernsten Schritt

in meiner Gesellschaft noch einmal bei einem DußendAustern

Reiz.

" Ich danke , nein ! "

Mögen Sie Austern nicht ? " "

#1„ D , doch ! aber ohne ihn " haben sie für mich keinen

Also in Ihrer Morgennummer?! Adieu!
Dritte Scene .

„ Ich bin lebensmüde , Herr Redacteur !"

Bitte , wollen Sie nicht Play nehmen .

befinden Sie sich jeẞt? " "

Wie

" Ich danke , ich bin noch immer tiefsinnig , und werde
mich in Folge dessen morgen Mittag um zwei Uhr aus dem
Fenster stürzen. Da ich fünf Treppen hoch wohne, so
können Sie hinzufügen, daß der Tod sofort eintritt. "

, , Bitte , überweisen Sie dasselbe gefälligst meinem Haus =
wirth , dem ich noch die Miethe für das legte Quartal
schulde ; er wird daran wenigstens meinen guten Willen er =
kennen . "

PPPP

PPPD

Mit Verguügen !" "

Sechste Scene .

„ Habe ich die Ehre , den Herr Redacteur zu sprechen ? "
Er ist abwesend ; aber ich bin sein Stellvertreter . " "

dazu angethan ist, zu interessiren
„ Ich bringe Ihnen eine Nachricht , welche besonders

eine kleine Scandal :

geschichte ! " -

-

" Ich bin entzückt , mein Herr ; sprechen Sie !" "
Morgen beabsichtige ich mit einer jungen Dame durch¬

zugehen . "
"

Dabei finde ich nichts besonders Neues . " "
, , Es ist eine Schöne vom Ballet ."

folge, bereits
,,, , Auch dieser Fall soll , glaubwürdigen Gerüchten zu¬

88

wie man versichert, der Presse " angehört . "
, , Deren Anbeter ich zwar nicht kenne , welcher aber ,

11
Da es sich um einen Kollegen handelt , fängt die

Sache schon an , interessanter zu werden ." "

"1

, Deshalb erzähle ich Ihnen ja eben die Geschichte !"
Und wann wird die Entführung vor sich gehen ? "

Jch muß Sie aber dringend bitten , erst dann davon zu
Morgen Abend . Alles ist bereits genau verabredet .

sprechen, wenn wir die Grenze überschritten haben !"

"

Natürlich , natürlich ! Aber was Sie bisher sagten ,

, Seien Sie nur discret und legen Sie mir kein Hinder¬
genügt doch nicht ; wir müssen vor Allem dieNamen wissen.""
niß in den Weg ; mein Name ist Casimir Lehmann , und
derjenige meiner angebeteten Jüngerin Terpsichore' s : Lud¬
milla Schnuppe .

um, wenn Sie es wagen " "
,, , Elender , das ist ja meine Geliebte ! Ich bringe Sie

, ,Ueberlegen Sie sich die Sache genau , es entgeht Ihnen
dadurch eine der interessantesten Sensations -Nachrichten
(Er wird hinausgeworfen .)

Großherzogliches Theater .Theater .

Sonntag , den 2. März .
81 . Vorstellung im Abonnement :

Doctor Klaus .
Lustspiel in 5 Aften von Adolph L' Arronge .

Dienstag , den 4. März :
82 . Vorstellung im Abonnement :

Erziehungs - Resultate ,
oder :

Guter und schlechter Ton .

Lustspiel in 2 Aufzügen von Carl Blum .
Dazu :

Die Schwäbin .
Lustspiel in 1 Aft von Castelli .

Kirchennachricht .

Lambertikirche .

Sonntag , den 2. März 1879 :
1. Hauptgottesdienst (8 % Uhr ) : Pastor Willms .

2 .
( Ges . - Nr . 130 , 1 - 4 . 145 , 1 - 4 ; 5. )

Hauptgottesdienst ( 10½ Uhr ) : Geh. D. - K. - R. Nielſen .
( Ges . - Nr . 131 , 1 - 3 ; 8. 132 , 1 - 3 ; 5. 130 , 6. )

Bibellehre (22 Uhr : Pastor Pralle .
Freitag , den 7. März :

Passionsgottesdienst ( 11 Uhr ) : Pastor Roth .

Garnisonkirche .
Sonntag , den 2. März 1879 :

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Divisionspfarrer Dr . Brandt .

Osternburger Kirche .
Sonntag , den 2. März :

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Ramsauer .

Oeffentlicher Gottesdienst , Wilhelmstraße 13 .

Jeden Sonntag Morgens 10 und Nachmittags 4 Uhr . Wozu
ein Jeder eingeladen wird .

Bitte , geben Sie mir Ihre Adresse , damit ich die 4%
Leser"meines Blattes davor warnen kann, um diese Zeit an
Ihrem Hause vorbeizugehen. Sie sind groß und stark, es
könnte ein Unglück geschehen und ich muß das Interesse
meiner Abonnenten wahrnehmen " "

wirft "und so meine Absicht vereitelt ."
Wenn nur die Polizei nicht Polster auf das Trottoir

Fürchten Sie Nichts , das wird nicht geschehen !" "

nement auf Ihre Zeitung ?"
,,Und für meine Nachricht erhalte ich ein Gratis -Abon¬

Allerdings, aber die Redaction übernimmt keine Ver¬
pflichtung , Ihnen das Blatt „ dorthin " nachzusenden ." "

4%

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht

Stollhammer Anleihe
40 Jeversche AnleiheG

vom 1. März 1879 .

Deutsche Reichsanleihe
(Kl . St . im Verkauf 40 höher . )

4 % Oldenburgische Consols . 98

gekauft verkauft
% 00

95,90 96,70

99
(Kleine Stücke im Verkauf 4 höher . )

98 99
98
94,70 95,20

143
103
101,75

104
102,75

101,75
101,50
102 102,80

95,70 96,50

4 % Landschaftliche Central-Pfandbriefe
3 / Oldenb . Prämien - Anl . per St . in Mark
5 % Eutin - Lübecker Prior .- Obligationen .
4 % Lübeck - Büchener garant . Prioritäten
42 % Bremer Staats -Anleihe von 1874
4/2 " Carlsruher Anleihe .
41 % Westpreußische Provinzial - Anleihe
4 Preußischeconsolidirte Anleihe

(Kl . St . im Verkauf 1/4 %o höher .)
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11 "!
"

42 % Preußische consolidirte Anleihe .
41/200 Schwedische Hypoth - Pfandbriefe von 1874
5 % Pfandbr . der Rhein . Hypoth .- Bank
412 % do . do .

Oldenburgische Landesbank -Actien .
(40 % Einz . u . 5 % 3. v 31. Decbr . 1878 )

Oldenb . Spar - u . Leih - Bank -Actien
(40 % Einz . u . 40 %, 3. v . 1. Jan 1879 . ) .0

Oldenburger Eisenhütten - Actien (Augustfehn )
(5 % Zins vom 1. Juli 1878 )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts -Actienpr . Stüc
ohne Zinsen in Mark

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 t . M.
London11 "

H
" 11

"

1 Lftr
New -York i. Gold , 1 Doll .

Holländ . Banknoten für 10 Gldn .

Zu verkaufen :
4 % Preuss . und Oldenb Consols ,

Deutsche Reichsanleihe ,4
5 % Eutin - Lübecker Prioritäten ,

% Preuss . Pfandbriefe ,
5 % Russische Staats - Anleihe .

104,50 105,50
92,50 93,50

102,50101,50
97,50 98,50
126

137

168,65 169,45 Wechsel .

W. Knost , Bankgeschäft .

Marktpreise .

=

Lombard -Darlehen

Bankgebäude

Cassebestand

Ausweis
der

Oldenburgischen Landesbank

Activa .
per 28 . Februar 1879 .

Mark 193654 74 Actien -Capital
Passiva .

Mart 3000000
"

20,425 20,525 Effecten .
4320647 60 | Depofiten :
1091287 90" Regierungsgelder u . Gut¬

4,14 4,20
16,75

Diskontirte verlooste Effecten 6836"
Conto Corrent - Saldo 2968611 30 Einlagen von Privaten 9099986 10

haben öffentl . Kassen Mt . 2924314 80
""

5169120 18 " 12024300 90"
48000"

Nicht eingeford . 60 % d. Actien -Capitals
Diverse

1800000"

Mart 15672873

74715 73

45

Aufgerufene noch nicht zur Einlösung
gelangte Banknoten

Reservefond
Diverse .

"" 9700

214772 24"!
424100 31PP

Mart 15672873 45
Zinsfuß für Einlagen mit halbjährlicher Kündigung 4 %

" "

"
!! viertel

kurzer
" " 312 %

3º

Sonnabend , den 1. März . Mark Pf

Roggen
Buchweizen , 30 Pfd . 1 90

Bohnen , große , à Liter
Erbsen à Liter

Katoffeln

獅
一
90
30
25
40

Anzeigen .

Haus - Verkauf .

1

Umstände halber steht an lebhafter Straße ein
neues Haus mit Garten billig , zum belie =
bigen Antritt , zu verkaufen ; für eine Familie , die

gerne allein wohnt , sehr zu empfehlen , event . wird ein Bau¬
plah auch käuflich abgegeben . Nähere Auskunft ertheilt der
Buchhändler H. Bültmann , Langestraße 76 , wie auch die
Expedition des Correspondent " .

Pensions - Anerbieten .

Zu einem 12jährigen Schüler wird noch einer in unge¬
fähr gleichem Alter in Pension gesucht gegen mäßiges Kost¬
geld. Auskunft ertheilt man in der Buchhandlung von

Bültmann & Gerriets .

Oldenburgische Briefmarken :
I . Em . 3 Silb . - Gr. , grün ; II . Em . 3 Groschen , grün ,
2 Gr . , rosa , 3 Gr . , gelb , 14 Gr . , orange , 3 Gr . , hellbraun .
Couverts : 2 Groschen , orange , 2 Gr . , rosa , 2 Gr ., blau ,
3 Gr . , braun , werden zu kaufen gesucht oder gegen seltene
ausländische Briefmarken umgetauscht . Gefl . Offerten sub
0 . H. befördert die Expedition dieses Blattes .

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank .

Zinsfuß während des Monats Februar 1879 .
Für Einlagen mit :

6monatlicher Kündigung
3monatlicher Kündigung
kurzer Kündigung und auf Check -Conto

Oldenburgische Landesbank .
Brofft . Hanssmann . Harbers .

Monats - Uebersicht
der Oldenburgischen Spar - und Leih-Bank pro 1. März 1879 .

Caffebestand
Wechsel

Activa .

Dartchen gegen Hypothek
| Darlehen gegen Unterpfand

Conto -Corrent -Debitoren
Effecten
Verschiedene Debitoren
Bank -Gebäude
Bank -Juvenetar

Mr .

4 % pr . a .
32 % pr . a .

"

11
3 % pr . a .

27
Einlagen werden in beliebigen Größen , doch nicht unter

75 Mart angenommen .
Gegen Franco - Einsendung der Gelder erfolgt umgehend

pr . Post der betreffende Depositen -Schein .

"

"

Activa .
33,000

Marf . Passiva .

174,776 . 70 Aftien -Capital M. 3,000,000 , hierauf einge =
4,261,359 . 35 zahlt 40 00
2,518,983 . 34 Einlagen :
1,810,799 . 56 Bestand am 1. Febr . 1879 Mt . 13,286,660 43
6,223,705 . 95 Neue Einlagen im M. Febr . 484,293 . 13
1,077,030 . 90 Mt . 13,770,953 . 56

585,132 . 52 Rückzahlungenim M. Febr .
151,871 . 19 "

Bestand am 28 . Februar 1879
Check -Conto

12,783 . 63

Conto - Corrent -Creditoren
Verschiedene Creditoren

Reservefonds -Conto

16,816 443 . 14

Die Direction .
Thorade . Aug Hegeler . L. Strackerjan.

Mart .

1,200,000

383,201 . 44

13,387,752 . 12

406,946 . 54

933,217 . 25

768,527 . 23

120,000 . ¬

Oldenburger Genollenschafts - Bank , e. G.

-

Ausweis pro Monat Februar 1879 .

Wechsel - Conto .
Um sa k

Mrf . 310,177 49
Depositen -Conto $1 173 . 568 45
Conto - Current - Conto 393,440 92P
Effecten -Conto 8,910 65PP
Gesammtumsatz im November

Bilanz am 28 . Februar 1879 .
Immobilien - Conto

1,500 Mobilien - Conto .

807 89 Handlungsunkosten -Conto .
162,524 97 Disconto - Wechsel - Conto .
482,213 28 Vorschußz- Wechsel - Conto .

18,748 Effecten - Conto .
621,622 09 Conto - Current - Conto , Debitores .

20,386 58 Caffenbestand .
Gefündigte Gelder werden bei Verfall gegen vorherige mf . 1,340,802 91Einsendung des Depositen -Scheines auf Verlangen ebenfalls

pr . Post zurückgesandt.

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank .
Thorade . Aug . Hegeler . L. Strackerjan . kurzer

31

909,889 53

Stammcapital -Conto .
Reservefond Conto

Gewinn - und Verlust -Conto
Zins - und Provisions -Conto
Depositen - Conto
Check - Conto
Conto - Current - Conto , Creditores

"

pCt . p . a .
"1 312 " p . a .

300 " p . a .

16,816 . 443 . 14

Passiva .
Mt . 181,291 04

1,113 50

14,787 80"
12,537 45"

876,074 79F
73,302 96"F

77 181,695 37

Mt . 1,340,802 91

Verein für Vogelschuh, Geflügel¬
und Singvögel - Bucht .

in

Oldenburg .
Montag , den 3 . März :

Monats - Versammlung
in Uchtmann ' s Hôtel .

Anfang 8 Uhr .

Tages -Ordnung : 1. Rechnungsablage .
2. Verkauf eines Stammes brauner , ,Leg¬

horns " (Italiener ) .
3. Freie Besprechungen .

Der Vorstand .

Schützenhof zur Wunderburg .
Sonntag , den 2 . März :

Grosses Concert
( Streichmusik ) ,

ausgeführt vom ganzen Trompeter -Corgs des Oldenburgischen
Dragoner -Regiments Nr . 19, unter Leitung des Stabstrom¬
peters Herrn Feuße .

Anfang 8 Uhr Abends .
Hierzu ladet freundlichst ein

Entré 30 Pf .

Gerh . Harms .

Gelder verzinsen wir bei

3
6 monatlicher Kündigung mit 4

FF
Oldenburg , den 28 . Februar 1879 .

Oldenburger Genossenschafts - Bank , e . G.
J . R. Münnich . H. G. Müller .

Oldenburger Genossenschafts - Bank , c. G.
Siebente ordentliche Generalversammlung

am Mittwoch , den 12. März c. , Nachmittags 5 Uhr ,
im kleinen Saale der „ Union " hier .

Tagesordnung :
1. Rechnungsbericht pro 1878 , Ertheilung der Decharge für den Vorstand und Vertheilung des Gewinns .2 . Wahl von 3 Mitgliedern für den Verwaltungsrath .
3 . Wahl der Einschäßungscommission .
Abgaben der Vollmachten zur Vertretung und Anmeldungen zur Theilnahme an der General -Versammlungerbitten wir uns bis zum Dienstage , den 11. März c . im Banklocale . Die betr . Stimmzettel werden eine halbe Stundevor Beginn der General - Versammlung in der Union verabreicht .
Oldenburg , den 1. März 1879 .

Der Verwaltungsrath der Oldenburger Genossenschafts - Bank ,

Oldenburg . Mein

eingetragene Genossenschaft .
J . Thomssen ,

Vorsitzender .

Möbel- , Spiegel- und Polsterwaaren -Lager
selbst verfertigter Arbeit halte ich bei Bedarf bestens empfohlen.

H . Engelke ,
Georgstraße 14 .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße25 .
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